
Die Erfolgsrate der Injekti-
onstherapie, die ursprünglich
im Jahr 1926 von einem japa-
nischen Forscher in Berlin ent-
deckt wurde, ist hoch. „Eine
Vielzahl an Studien belegt,
dass 80 Prozent der Patienten
nach der RSO schmerzfrei
sind und die behandelten Ge-
lenke wieder problemlos be-
wegen können“, erklärt Möd-
der. Die Injektionstherapie
kann damit über Jahre hinaus
den Wechsel zu stärkeren Arz-
neien oder höheren Dosierun-
gen verhindern und künstli-
chen Gelenkersatz verzögern.
Wenn Medikamente und Phy-
siotherapie nicht helfen, soll-
ten sich die Patienten vom
Rheumatologen oder Orthopä-
den eine Überweisung an den
Nuklearmediziner ausstellen
lassen, rät der Experte.

Für die Patienten ist die
Therapie ungefährlich. Die Be-
strahlung hat eine maximale
Reichweite von wenigen Milli-
metern und bleibt somit auf
die Gelenkschleimhaut be-
schränkt. (nh)

chen Gelenkschleimhaut
durch Strahlenanwendung“,
erläutert Professor Dr. Gynter
Mödder vom BDN. Ihm zufol-
ge eigenen sich alle Gelenke
außerhalb der Wirbelsäule,
insbesondere Schulter-, Ellen-
bogen-, Hand- und Fingerge-
lenke, Knie-, Sprung- und Ze-
hengelenke.

Dafür spritzt der Nuklear-
mediziner eine radioaktive
Flüssigkeit, das Radionuklid,
ins Gelenk. Die winzigen Nu-
klide sind an Eiweißpartikel
gebunden, damit die entzün-
deten Schleimhautzellen den
radioaktiven Stoff aufneh-
men. Dessen Strahlung löst im
Inneren der kranken Zellen
eine zusätzliche Entzündung
aus. „Dadurch zerstören die
Radionuklide die schmerzhaft
verdickte oberflächliche Zell-
schicht“, erklärt Mödder. An-
schließend entsteht ein neuer
Zell- und Gewebefilm, eine ge-
sunde und glatte Schleimhaut.
Bis sich die volle Wirkung ein-
stellt, können sechs Monate
vergehen.

E ine nuklearmedizini-
sche Injektionstherapie,
die Radiosynoviorthese,

ist bei 80 Prozent aller rheu-
matischen Gelenkentzündun-
gen erfolgreich und stoppt die
Schmerzen. Sie sollte daher
vor Kniearthroskopien, dem
Wechsel zu stärkeren Medika-
menten und künstlichem Ge-
lenkersatz erwogen werden.

Darauf weist der Berufsver-
band Deutscher Nuklearmedi-
ziner e. V. (BDN) hin. Die In-
jektionstherapie ist eine Kas-
senleistung, dauert wenige Mi-
nuten und wird an vielen nu-
klearmedizinischen Gemein-
schaftspraxen und auch an ei-
nigen Kliniken ambulant
durchgeführt.

Rund 440 000 Menschen
sind in Deutschland an rheu-
matoider Arthritis erkrankt.
Bei ihnen schmerzen die Ge-
lenke, weil sich die Gelenk-
schleimhaut entzündet hat.
Hier setzt die Radiosynovior-
these* – kurz RSO – an. „Der
Begriff bedeutet eine Wieder-
herstellung der ursprüngli-

Radionuklid gegen Gelenkentzündung
Nuklearmediziner empfehlen Injektion – Strahlung soll für Patienten ungefährlich sein

Rheumatoide Arthritis schmerzt und schränkt die Beweglichkeit
in den Gelenken erheblich ein. Archivfoto: Deutsche-Rheuma-Liga/ nh

WOLF: Es kann gut sein, dass
Sie mittlerweile eine Arthrose
in den Zwischenwirbelgelen-
ken haben. Der Morgen-
schmerz ist typisch dafür. Das
lässt sich leicht mit einem
Röntgenbild der Wirbelsäule
feststellen. Allzu schlimm
wird die Degeneration jedoch
nicht sein, da Sie tagsüber
ohne die Einnahme weiterer
Schmerzmittel auskommen.
Nehmen Sie die Schmerztrop-
fen doch einmal abends und
lassen Sie sich zusätzlich ein
reizlinderndes Medikament
verschreiben. Vielleicht ist da-
mit die Morgensteifigkeit
schon verbessert.

Ich bin vor einem Jahr an ei-
nem Tumor in der Wirbelsäule
operiert worden. Seitdem sind
meine Beine gelähmt, ich sitze
im Rollstuhl. Ich habe immer
ein starkes Brennen von den
Fersen bis hoch zumGesäß, das
sehr unangenehm ist. Bislang
konnte mir noch kein Arzt hel-
fen. Haben Sie eine Idee, an
wen ichmich wenden kann?

Wolf: Das Brennen kann
verschiedene Ursachen haben.
Eine kann eine Nervenreizung
durch den Tumor sein. Sie
sollten in ein Querschnitts-
zentrum gehen, wo man sich
mit solchen Problemen aus-
kennt. Um das Brennen dauer-
haft in den Griff zu bekom-
men, kann Ihnen dort bei Be-
darf eine kleine Pumpe in den
Rücken implantiert werden,
über die ein Schmerzmittel di-
rekt an die Wirbelsäule gege-
ben werden kann.

Ich habe eine Spinalkanal-
verengung an der Lendenwir-
belsäule. Mein Orthopäde hat
mir eine Operation vorgeschla-
gen. Gibt es noch andere, kon-
servative Möglichkeiten?

WOLF: Bei einer Spinalkana-
lenge kann man zunächst
konservativ Einiges machen.
Krankengymnastik und ein
Regelmäßiges Bewegungstrai-
ning sind da hilfreich. Bewe-
gung tut bei Rückenproble-
men sowieso immer gut. Auch
Akupunktur kann den Reizzu-
stand verbessern. Sollte aller-
dings permanent ein Druck
auf den Nerv herrschen, ist es
gegebenenfalls besser zu ope-
rieren, da sich ein schwer zu
behandelnder, chronischer
Schmerz einstellen kann.

mit konservativen Methoden
in den Griff zu kriegen ist.

Ich bin schon vier Mal, jedes
Mal mit Erfolg, an den Band-
scheiben operiert worden. Ein-
mal wurde zusätzlich zwei ein-
gebrochene Wirbel mit einer
Zementfüllung aufgerichtet.
Jetzt habe ich quer über den
Rücken Schmerzen, als ob eine
Blockade dort wäre. Morgens
ist es besonders schlimm.Dann
nehme ich Schmerztropfen
und komme so über den Tag.
Woher können die Schmerzen
kommen?

bekommen. Hilfreich ist auch
die Teilnahme am Rehasport
mit Gerätetraining. Zusätzlich
sollten Sie Medikamente ein-
nehmen, die direkt gegen die
Nervenreizung helfen.

Auch Akupunktur kann Lin-
derung verschaffen. Wenn
sich die Schmerzen nicht ver-
bessern lassen, sollten Sie sich
bei einem Schmerztherapeut
vorstellen und eventuell sogar
eine stationäre Schmerzthera-
pie mit einer Injektion am
Nerv absolvieren. Der Vorteil
ist, dass man damit auch fest-
stellen kann, ob der Schmerz

handlung hilft. Schlägt sie an,
kann Ihnen ein Gerät zur Be-
handlung Zuhause verordnet
werden, das Sie einige Monate
benutzen dürfen.

Ich bin vor einem Jahr an ei-
nem Bandscheibenvorfall ope-
riert worden. Zunächst war Al-
les gut, doch seit vier Monaten
habe ich wieder höllische Rü-
ckenschmerzen. Eine Untersu-
chung imMRT hat gezeigt, dass
ich an der gleichen Stelle wie-
der einen Bandscheibenvorfall
habe. Ich möchte auf keinen
Fall nochmal operiert werden.
Andererseits laufe ich die ers-
ten Stunden morgens ge-
krümmt wie eine Banane he-
rum. Im Lauf des Tages wird es
dann besser. Habe ich eine
Chance, die Beschwerden mit
konservativen Mitteln in den
Griff zu bekommen?

WOLF: Wenn eine mechani-
sche Belastung wie eine vorge-
fallene Bandscheibe auf den
Nerv drückt, muss man sich
im Klaren sein, dass es ggfs.
schwierig ist, das voll und
ganz ohne Operation zu hei-
len. Sie sollten auf jeden Fall
gezielte Krankengymnastik

VON SUSANNE S E I D EN FAD EN

D ie Ursachen von Rü-
ckenschmerzen rei-
chen von hartnäckigen

Muskelverspannungen und
Bandscheibenproblemen über
Nervenreizungen und der Ein-
engung des Wirbelkanals bis
zur Arthrose in den kleinen
Gelenken der Wirbelsäule.

Zunächst muss man die Ur-
sache der Rückenprobleme
und die Belastungen des Pa-
tienten etwa durch den beruf-
lichen Alltag genau kennen.
Dann kann eine konservative
Rückentherapie gezielt einset-
zen, um eine Besserung zu er-
reichen. Eine individuelle
Schmerztherapie in Kombina-
tion mit Krankengymnastik,
Physikalischer Therapie und
einem Muskelaufbautraining
trägt in der Regel dazu bei,
wieder schmerzfrei und be-
weglich zu werden.

Eine Methode aus der Na-
turheilkunde ist die Schmerz-
behandlung durch TENS
(transcutane elektrische Ner-
venstimulation). Aber auch
Heilmethoden wie Akupunk-
tur und Magnetfeldtherapie
haben sich sehr bewährt.

Über die konservative Be-
handlung von Rückenschmer-
zen informierte Dr. Florian
Wolf, Wirbelsäulenspezialist
im Vitos Medizinischen Ver-
sorgungszentrum (MVZ) am
Königsplatz (Kassel).

Ich bin 68 Jahre alt und habe
seit vielen Jahren starke Rü-
ckenschmerzen. Mir haben bis-
lang weder Krankengymnastik
noch Akupunktur geholfen. Ich
habe jetzt von der TENS-Be-
handlung gehört. Was ist das
genau und könnte es helfen?

WOLF: Das kommt ganz auf
die Ursache der Schmerzen
an. Grundsätzlich hilft das
TENS-Gerät sehr gut, denn es
macht eine Schmerzmodulati-
on in der Muskulatur. Das Ge-
rät ist etwas größer als ein
Handy und verfügt über zwei
Elektroden, die am Rücken
platziert werden. Über die
wird ein leichter Stromimpuls
abgegeben, der u.a. die Bil-
dung von Stoffen zur
Schmerzlinderung im Körper
aktiviert. Sie können in zwei
bis drei Terminen bei Ihrem
Orthopäden mal ausprobie-
ren, ob Ihnen die TENS-Be-

Es geht auch ohne Operation
Bevor an den Bandscheiben operiert wird, sollten alle konservativen Möglichkeiten probiert werden

Krankengymnastik undMassagen gehören zuden konservativen Behandlungsmöglichkeiten, dieOr-
thopäden bei Rückenschmerzen verordnen. Foto: djd/Ergo Direkt Versicherungen/thx

Sprechstunde
Veränderte Leberwerte

Die Leber ist das größte
innere Organ des Men-
schen. Sie
erfüllt
viele le-
benswich-
tige Funk-
tionen.
Die häu-
figsten
Ursachen
für Leber-
erkran-
kungen sind übermäßi-
ger Alkoholkonsum,
Übergewicht und Infek-
tionen mit Hepatitisvi-
ren.
Lebererkrankungen ver-
ursachen kaum oder nur
unspezifische Beschwer-
den wie Müdigkeit oder
Druck im Oberbauch.
Deswegen ist es wichtig,
regelmäßig sein Blut un-
tersuchen zu lassen.
Erkennen kann man Le-
bererkrankungen näm-
lich an den Leberwerten
im Blut, die Auskunft
über die Funktionsfähig-
keit der Leber geben. Am
wichtigsten sind der GPT-
und der GOT-Wert.
Wann sind die Leberwer-
te ideal? Was trägt zur
Gesunderhaltung der Le-
ber bei? Wie verhält man
sich bei erhöhten Leber-
werten?
Diese und andere beant-
wortet Prof. Dr. Frank
Schuppert, Chefarzt der
Medizinischen Klinik 1
im Klinikum Kassel
in der HNA-Telefon-
sprechstunde am kom-
menden
Montag,11. November, in
der Zeit von 12 bis 13 Uhr
unter Tel: 0561/
203 15 20.

Internet-Tipp
Darmerkrankungen
Das Kompetenznetz
Darmerkrankungen ist
ein Verbund von Wissen-
schaftlern, niedergelasse-
nen Ärzten, Fachklini-
ken, universitären Insti-
tuten und der Wirtschaft.
Sie beschäftigen sich
hauptsächlich mit chro-
nisch entzündlichen
Darmerkrankungen.
www.kompetenznetz-
ced.de

Buch-Tipp
Lymphödeme
Lymphödeme und Lip-
ödeme sind Erkrankun-
gen des Lymphsystem.

Das Buch informiert
ausführlich über Sympto-
me und Therapiemög-
lichkeiten. Aktuelle Kom-
pressionstherapien wer-
den ebenso gründlich
vorgestellt wie die Lym-
pho-Opt-Walking, ein
Ganzkörpertraining, das
die Ableitung der Lymph-
flüssigkeit aus dem Ge-
weben fördert.

Franz-Josef Schingale,
„Lymphödeme Lipödeme“,
schlütersche VerlagsGmbH,
ISBN 978-3-89993-536-3,
12,90 Euro.

Frank
Schuppert

Zur Person
Dr. FlorianWolf wurde 1971 in
Bremerhaven geboren. Er stu-
dierte Medizin in Marburg und
Innsbruck. Seine Facharztausbil-
dungmachte er an der Orthopä-
dischen Klinik in Kassel. Er war
auch am Roten Kreuz Kranken-
haus Kassel und vier Jahre als
Oberarzt in der Wirbelsäulenab-
teilung der Orthopädischen Kli-
nik Hessisch- Lichtenau tätig. Er
ist verheiratet und hat zwei Kin-
der.
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